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Sachen forschen zu lassen und die
Therapie dein Arzt zu überlassen.

Die Bindegewebsniassage beginnt man in
Bauchlage des Kindes, arbeitet am Kreuzhein

und sacral abwärts, im Bogen herauf
in die Winkel Beckenrand zur Wirbelsäule,

bearbeitet dann in Rückenlage des
Kindes das Gewebe um den Trochanter
major zur Fascie abwärts und die Beugergruppe

zum Knie.
Anschliessend zieht man ausgleichend

zur Symphyse vor und bearbeitet dann —
ev. erst vibrierend, auch über den Adduk-
toren vibriert man zur Lockerung der
Spasmen, die Bauchdecken, ehe man
bindegewebig in flächigen Strichen das
Gebiet über der Blase behandelt. Nach einigen

Behandlungen, wenn sich die
Spannungen an den Oberschenkeln und auf
dem Bauch gelockert haben, dehnt man
die Behandlung auf dem Rücken bis zu
den Nierenmaximalpunkten D 4 beidseitig

der Wirbelsäule aus. Wieder in Bauchlage

des Kindes arbeitet man caudal-tief

beidseitig der Wirbelsäule beginnend zu"

nächst in kleinen, dann in Höhe der un-

teren Schulterblattwinkel breiter zur Wir*
belsäule heranziehenden Strichen bis z11

D 4., und vom Unterschenkel zwischen
dem Muskelbauch des Gastrocnemius
aufwärts zum Knie.

In 6—8 Behandlungen hört in vielen
Fällen das Bettnässen der Kinder auf. Es

ist erfahrungsgemäss aber unbedingt
ratsam noch 12—14 Behandlungen dann an-
zuschliessen. Zuerst behandelt man in diesen

Fällen täglich, später ein um den
anderen Tag. Als Behandlungszeit ist der
Spätnachmittag am geeignetsten.

Es ist nicht angezeigt, diesen Kindern
während der Behandlungsserie z. B. abends
viel zu trinken zu geben oder MilchsuppÇ»
etc. aber es ist auch nicht notwendig,
dieser Zeit die Flüssigkeit ausserordentlich

einzuschränken, da dies erfahrungsgemäss

nicht ein ausschlaggebender Faktor
ist.

Briefkasten

Preisbestimmung durch den Berufsverband:

An der letzten Delegiertenversammlung in Bern
wurden die, von den Sektionen in vielen Sitzungen
vorbereitenden Richtlinien der Behandlungstarife
endgültig festgelegt. Leider sind dieselben vom
Zentralvorstand bis beute noch nicht den
Mitgliedern zugestellt worden. Es wäre sehr wertvoll
zu wissen, warum der Zentralvorstand diese Tarife
noch zurückhält. Hat der Z. V. erneut die
Schwierigkeiten einer einheitlichen Tarifregelung gesehen

und kommt aus diesem Grunde die Verzögerung?

Es ist mir bewusst, dass jede Festlegung
von Behandlungstarifen eine schwierige Sache ist
und bis heute noch keine befriedigende Lösung
gefunden hat. So wünschenswert es ist, dass
einheitliche Preise berechnet und festgelegt werden,
so schwierig ist es, die Mitglieder zum Einhalten
dieser festgelegten Preise auch zu verpflichten.
In andern Verbänden helfen selbst hohe
Konventionalstrafen nicht. Die Gründe dieses Verhaltens
sind wohl darin zu suchen, dass bei solchen
Verhandstarifen die Regeln der freien Wirtschaft
nicht genügend beachtet werden. Solche Verbandstarife

werden im Vertrauen auf die Macht des

Verbandes zu hoch angesetzt und verleiten damit
dazu, dass sie in der Praxis nicht eingehalten werden.

Dazu kommt, dass Verbandstarife eine
gewisse Aehnlichkeit mit staatlichen Preisfestsetzun¬

gen haben, die sich ebenfalls nicht so leicht ver*
änderten Verhältnissen anpassen können und soi»1*

eine gewisse Starrheit aufweisen. Für unsern B®"

ruf und speziell im Blick auf unsern Nachwucn8
erachte ich es aber trotzdem als sehr dringend»
dass solche Richtlinien jedem Mitglied in
Hände gegeben werden sollen. Es ist für unsern
Nachwuchs von grösster Bedeutung, dass die
bestehenden Tarife nicht mehr unterboten werden»
sondern dass dieselben auch mit der Zeit und
dem Ausbildungsgrad unserer Berufsleute Schritt
halten. Osk. Bosshard'
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